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bet Sage finb. Auch bie SBafferfägen, bie fonft um btefe
3eit gemößnlicß unter SBaffermangel p leiben haben,
oerfügen pr Bett efjer über poiel 23etriebSroäffer, bie
ja atlerbingS hier ltnb ba ftörenb mirt'ten. 216er ben
SBerfen ift raenigftenS eine AuSnüßung ißrer betriebe
möglich- ~ Sie arbeiten baßer nie! rationeller unb billiger
trie fonft, unb l'önnen auch ©elb oerbienen. SSJtit ben
greifen finb bie ©ägeroerte in letter Beit faft allgemein
|ößer gegangen, ©ie tonnten mit ben erhöhten gorbe»
rangen befonbetS ba burcßbringen, mo fcf)tielle Sieferungen
oerlangt mürben. Aud) ber SUlittel», Dtieberrljein nnb
SBeftfalen finb gegenroärtig feßr günftige Abfaßgebiete
für bie fübbeutfcßen 33außoIprobupnten, rneldje infolge
oorteilßafter Verfrachtungen gegenüber ben rtjeinifcften
unb meftfälifcßen betrieben feßr mettbemerbungSfäßig finb.

Am Vrettermartte beS 9tßeinS unb ©üb»
beutfcE)lanbê ließ ber $anbel im großen unb ganjen
p münfcßen übrig. ®er Vretteroerfanb ab SRannßeim
unb Karlsruhe tonnte meßt recfjt in gtuß tommen. Stoß
ber billigen ©cßipfracßten tonnte nur oerßältniSmäßig
wenig pr Verlobung tommen. ®ie gradjt ab SOtann»

|eim nad) ben mittelrßeimfcßen ©tationen betrug pteßt
18—19 9Jtf. für bie 10,000 kg. @cßipraum mar ftänbig
fe|r ftart angeboten.

®ie Sage beS oberrßeinifcßen Vunbßotp
gefdt)äfte§ ermies fiel) auef) meiterßin als eine burcßauS
fefte. ®aS hoeßroaffer mar für bie glößerei anbauernb
ungünftig ; einmal mürbe bie ffufufyr babureß befcEjräntt,
unb bann mar audi) bie Abflößung minimal. Vach frage
ßitenS ber rßeinifeßen unb meftfälifcßen ©ägeinbuftrie
trat immerfort auf. Veim fRuubßoljeintauf im SBalbe
mar bie ©timmung im allgemeinen immer rtocE) gut p
nennen. Sßurben auc§ hier unb ba bie gorfitajen nicE)t er»
reicht, fo Übertritten aber in oielen gälten bie @innaßmen
bie Anfcßläge aud) roieber erßeblicß. ®ie |)aupteinfaufs=
periobe ift ja längft oorüber, aber immer nod) firtben
jum Seil größere Soften Abfaß an bie ©ägeinbuftrie,
bie all £>auptfäuferin in Vetracßt tarn.

®aS ©efcßäft in auSlänbifcßen ^öljern
zeigte roäßrenb ber jüngften Bett fefte Haltung, ©ali»
äifdje unb butominifcßeVretter befferer ©ortie»
rungen mürben in meßt p großen Soften angeboten,
unb bann audj nur p ßoßen greifen. Steine unb ßalb=
reine SBare mürbe fogar fe£)r teuer offeriert. ®er ameri»
fmüfcße, ruffifd)e unb feßmebifeße £>oIptarft tenbierte
gleichfalls feßr feft. ©in Umfdjmung ootlpßt fid) prjeit,
in Amerifa, mo fid) bie greife roentt aueß tangfam, fo
bod) ftänbig nad) oben bemegen. ®er Artifet ißitcß»
^Pine, ber am Vieberrßeine oielfacß unter ben Konoen»
tionêpreifen oerfauft rourbe, rnaeßt bie lßrei§bemegung
aueß mit, ebenfo fteigt 9î e b ^ i n e uießt unmertlicß.
9lmeritanifct)e ©ießen in befter SÖßare finb im all»
gemeinen fnapp angeboten unb müffen im ©intauf fet)rIt beroertet merben.

®te rßeinifeße ^obeltjoljinbuftrie arbeitet
äumeift in oollem betrieb.

®ie feßroebifeßen ^»obelbretter blieben anbauernb
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auf ßoßem ißrei§ftanb, roa§ augefid)t§ ber |ot)en ©in»
ftelluug§preife ber dtoijmare nid)! SBunber nehmen barf.

(„§olä= unb 93aufac|=3tg.")

Uer$(bieâene$.
®er ©t. ©aller ©emerbeuerbanb f)at beim 9te=

gierung§rat bas ©efud) eingereid)t, es mödjten bei ber
Vergebung öf fentlidjer Slrbeiten neben ben nom
©d)roeiprifcf)en Ingenieur» unb 2lrd)iteftenoerein auf»
geftellten formen nod) folgenbe@runbfät)e beacljtetmerbeu:
1. ®ie Vergebung oon Arbeiten foil nur an foldje Un»

ternetjmer erfolgen, bie über genügenbe ©rfalirung, t)in»
reid)enbe tecfjnifd)e unb berufliche gätjigteiten unb bie

erforbertietjen ftttanjiellen SHittet oerfügen. 2. ®ie 2lr»
beiten unb Sieferungen follen grunbfätjlid) an ein|eimifd)e
ober feit längerer -B^t ortSanfäffige Unternehmer unb
Sieferanten unb, roenn immer möglidj, in erfter Sinie
an oerbanbStreue Arbeitgeber oergeben merben. 23e=

fonberS foil bieS ber gall fein, menn bie greife ber
@int)eimifd)en unb organifterten 23eroerber nid)t mefent»
lid) hö|er finb nnb biefe genügenbe ©arantie für eine

fachgemäße Ausführung bieten.
®er StegierungSrat erteilte folgenben SefcEjeib : @r

fei bamit einoerftanben, baß im ©ubmiffionSo.erfahren
bie Normalien beS ©d)roeiprifchen gngenieitr» unb Ard)i=
teftenoereinS beachtet merben. ®agegen oerftoßen bie

Ißoftulate be§ ©emerbeoerbanbeS, melcße darauf auSgeßen,
baß bei ber Vergebung oon Arbeiten in erfter Sinie bie
oerbanbStreuen, b. h- bie organifierten Unternehmer be»

rüctfidßigt merben follen, fornoßl gegen bie gefet) ließ ge»

mäßrteiftete ©eraerbefreißeit als aueß gegen baS SBefen
beS freien SöettbemerbeS. ©benfo fei ber DtegiernngSrat
ber Auffaffung, bei einer allgemeinen ©ubmiffion müßten
auSmärtige 23emerber ben eitißeimifdjen gleicßgeftellt mer»
ben. SSollen bie leßtern oor ben erftern beoorpgt mer»
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der Lage sind. Auch die Wassersägen, die sonst um diese

Zeit gewöhnlich unter Wassermangel zu leiden haben,
verfügen zur Zeit eher über zuviel Betriebswässer, die
ja allerdings hier und da störend wirkten. Aber den
Werken ist wenigstens eine Ausnützung ihrer Betriebe
möglich. Sie arbeiten daher viel rationeller und billiger
wie sonst, und können auch Geld verdienen. Mit den
Preisen sind die Sägewerke in letzter Zeit fast allgemein
höher gegangen. Sie konnten mit den erhöhten Förde-
mngen besonders da durchdringen, wo schnelle Lieferungen
verlangt wurden. Auch der Mittel-, Niederrhein und
Westfalen sind gegenwärtig sehr günstige Absatzgebiete
für die süddeutschen Bauholzproduzenten, welche infolge
vorteilhafter Verfrachtungen gegenüber den rheinischen
und westfälischen Betrieben sehr wettbewerbungsfähig sind.

Am Brettermarkte des Rheins und Süd-
deutschlands ließ der Handel im großen und ganzen
zu wünschen übrig. Der Bretterversand ab Mannheim
und Karlsruhe konnte nicht recht in Fluß kommen. Trotz
der billigen Schiffsfrachten konnte nur verhältnismäßig
wenig zur Verladung kommen. Die Fracht ab Mann-
heim nach den mittelrheinischen Stationen betrug zuletzt
18—19 Mk. für die 1.0,0(10 M. Schiffsraum war ständig
sehr stark angeboten.

Die Lage des oberrheinischen Rundholz-
geschäftes erwies sich auch weiterhin als eine durchaus
feste. Das Hochwasser war für die Flößerei andauernd
ungünstig; einmal wurde die Zufuhr dadurch beschränkt,
und dann war auch die Abflößung minimal. Nachfrage
Mens der rheinischen und westfälischen Sägeindustrie
trat immerfort auf. Beim Rundholzeinkauf im Walde
war die Stimmung im allgemeinen immer noch gut zu
nennen. Wurden auch hier und da die Forsttaxen nicht er-
reicht, so überschritten aber in vielen Fällen die Einnahmen
die Anschläge auch wieder erheblich. Die Haupteinkaufs-
Periode ist ja längst vorüber, aber minier noch finden
zum Teil größere Posten Absatz an die Sägeindustrie,
die als Hauptkäuferin in Betracht kam.

Das Geschäft in ausländischen Hölzern
zeigte während der jüngsten Zeit feste Haltung. Gali-
zische und bukowinischeBretter besserer Sortie-
rungen wurden in nicht zu großen Posten angeboten,
und dann auch nur zu hohen Preisen. Reine und halb-
reine Ware wurde sogar sehr teuer offeriert. Der ameri-
konische, russische und schwedische Holzmarkt tendierte
gleichfalls sehr fest. Ein Umschwung vollzieht sich zurzeit
in Amerika, wo sich die Preise wenn auch langsam, so
doch ständig nach oben bewegen. Der Artikel Pitch-
Pine, der am Niederrheine vielfach unter den Konven-
tionspreisen verkauft wurde, macht die Preisbewegung
auch mit, ebenso steigt Red-Pine nicht unmerklich.
Amerikanische Eichen in bester Ware sind im all-
gemeinen knapp angeboten und müssen im Einkauf sehr
hoch bewertet werden.

Die rheinische Hobelholzindustrie arbeitet
zumeist in vollem Betrieb.

Die schwedischen Hobelbretter blieben andauernd
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auf hohem Preisstand, was angesichts der hohen Ein-
stellungspreise der Rohware nicht Wunder nehmen darf.

(„Holz- und Baufach-Ztg.")

llmKleclenez.
Der St. Galler Gewerbevervand hat beim Re-

gierungsrat das Gesuch eingereicht, es möchten bei der
Vergebung öffentlicher Arbeiten nebenden vom
Schweizerischen Ingenieur- und Architektenverein auf-
gestellten Normen noch folgende Grundsätze beachtet werden:
1. Die Vergebung von Arbeiten soll nur an solche Un-
ternehmer erfolgen, die über genügende Erfahrung, hin-
reichende technische und berufliche Fähigkeiten und die

erforderlichen finanziellen Mittel verfügen. 2. Die Ar-
beiten und Lieferungen sollen grundsätzlich an einheimische
oder seit längerer Zeit ortsansässige Unternehmer und
Lieferanten lind, wenn immer möglich, in erster Linie
an verbandstreue Arbeitgeber vergeben werden. Be-
sonders soll dies der Fall sein, wenn die Preise der
Einheimischen und organisierten Bewerber nicht wesent-
lich höher sind und diese genügende Garantie für eine

sachgemäße Ausführung bieten.
Der Regierungsrat erteilte folgenden Bescheid: Er

sei damit einverstanden, daß im Submissionsverfahren
die Normalien des Schweizerischen Ingenieur- und Archi-
tektenvereins beachtet werden. Dagegen verstoßen die

Postulate des Gewerbeverbandes, welche darauf ausgehen,
daß bei der Vergebung von Arbeiten in erster Linie die
verbandstreuen, d. h. die organisierten Unternehmer be-

rücksichtigt werden sollen, sowohl gegen die gesetzlich ge-
währleistete Gewerbefreiheit als auch gegen das Wesen
des freien Wettbewerbes. Ebenso sei der Regierungsrat
der Auffassung, bei einer allgemeinen Submission müßten
auswärtige Bewerber den einheimischen gleichgestellt wer-
den. Wollen die letztern vor den erstern bevorzugt wer-
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bep, fo muffe bie Submiffion aucE) nur unter beh ein»

ßeimifcßen Unternehmern eröffnet merben, maf in gemiffen
fällen jebbcß nießt mögticß fei.- Sei gleiten greifen unb
gleicß guter ©arantie für gute Strbeitfleiftung erfcßeine
ef hingegen atf fetbftoerfiänbticß, baß einßeimifcße Unter»
neßmer in erfter Sinie Serüdficßtigung finben. SRit ben
übrigen nom ©emerbeoerbanb aufgefüllten ©runbfäßen
ßeße bêr Segierungfrat einig.

Seröauungeit unb Sufforftuugen, Sacß facßmän»
rtifcßem Urteil geßören> mie ber „ßürdjer ?ßoft" getrieben
mirb, bie Serbauungen unb Slufforftungen, bie prjeit in
einer tpöße non 1400 m am Äitcßenftoct bei Sintßtat
aufgefüßrt merben, p ben intereffanteften in ber Scßmeij.
Qnfotge ber auffatlenb ftarfen Serroitterung ber Reifen
Unb bef feßr (teilen Sürrainf geftalteten fiel) bie Delf»
abbrühe, ©rbrutfeßungen unb befonbers bie Säroinen»

ftürje immer gefaßrbroßenber. Dm feßneereießen $Binter
1906/07 tjat eine gemattige Samine. fogar Käufer in
2intßtaI=®orf bebroßt, ©f werben nun m öd) tige Scßnee»

mauern aufgeführt, meteße ben Droecf E)aben, ben 2ln=

brueß non Saminen p oerßüten unb lofbreeßenbef ©e=

ftein aufsuljalten. Dn ben ßwifeßenräumen finb ißfäfjte
ein gefdalagen; ftettenroeife mirb baf Serrain auet) buret)
DIecßtroert gefeftigt. Sie bif jeßt aufgeführten Arbeiten
haben fich gut bemährt; fiellenweife finb auf bem bisher
rauhen Soben feßon Segetationfanfäße oorßanben. 91lf
Stnpflanpngfmaterial merben Sllpenerten, Dtcßten unb
mnen oerwenbet.

Sdjuftwftlbmtgcn int großen SRoos. Soit ©chut;»
wätbern hüben mir feßon alte reben hören, finb aber
ber SReinung, baß foteße nur im ©ebirge ejiftieren. Saß
foteße fiel) auch i großen SJÎoos, ber größten ©bene
bef Scßroeisertanbsf, oorftnben, ift oieten unbefannt. Unb
boeß ift bem fo. 9tIf bie große /furageroäfferforrettion
p ©nbe geführt mar, taftete auf ben ©emeinben eine

gemattige Scßutbfumme. lim ißnen ißre Saft p erleid)»
tern, taufte ber Staat Sern Rimberte non Ducßarten.
©f feßtten aber bie Gräfte pr Seroirtfcßaftung. ßubem
trat ber ©ebante nahe, baf nun ber Sanbmirtfcßaft er»

feßtoffene große ©ebiet ttimatifcß p beffern. Saß bie
SBätber in biefer fpinfießt einen großen ©inftuß aufüben,
i(t Söatfacße. Sie finb nießt nur bie Sieferanten non Sau»
unb Srennßotj, mobureß fie einen fpaitptp often im Satio»
natoermögen einef Sottef bilben; fie fteßen aueß mit ber
Sanbftnrtfcßaft in innigfter SBecßfetbejießung unb bebingen
biefe taufenbfättig. Sa§ Jttima einef Sanbef ßängt nießt

pm geringften Seit nom Sorßanbenfein ober Sftangel
aufgebeßnter SGßatbungen ab. Sie Söätber feßüßen eine

©egenb nor heftigen SBinben unb auftroetnenber Sonnen»
glut. Sie regulieren bamit bie Temperatur unb beroaßren
ner attp großer |)iße unb Äätte. Sie finb ef aueß, bie

mit faft rnagnetifdjer Kraft Segenrootfen anließen unb
fo. bem Sanbe baf nötige föfttieße Saß pfüßren. Tat».

faeße ift, baß bie Sewoßner unb Stnmoßner bef großen
SJtoofef früßer immer bei Sroctenßeit fagten: „ Querft
regnel'f gegen Sern p, bann bem Dura muß. ©rft wenn
fie bort genug haben, bef'ommen aueß mir." ©erabe biefe
Daltoren roaren beftimmenb, baß ber Staat für 9tn=

pftanpng bon Seßußroalbungen im SRoof beforgt mar.
Sotcße finb am Sorbufer bef Seuenburgerfeef, ber
Scßwarjgrabenmalb füblicß /fnf, ber IBalb roefttieß
Slünf'cßemier, ber Treitenroatb unb baf 3lfpfßötäti. Sie
mürben alte in ber Sicßtung non Sorben naeß Süben
angelegt unb prnr fo, baß bie genannte Ifticßtung bie

Sängfricßtung bebeutet. Saburcß tonnte man am beften
bie Stoßtraft bef SBeftminbef unb ber Sife brecßenJ

Stngepftanjt mürben fotgenbe SUabetßölger: iRotîanne,
bie tiefer ober Säßle, unb bie auf Dtorbamerita
ftammenbe SB ei rnutßf tiefer, roelcß' teßtere am beften

'

i.=3ettutts (^älietßerbtätt") iftt. è

gebeißt. Sen ©rroartungen ehtfpracßeh aueß bie ©den
unb Sirfen. ^effttniften meinten, auf ben 2tnpftanpnp
metbe nie ibaf iRecßtef merben. Stber fie gebeißen not»

trefftidß. Sie 9!abetßöljer inaeßen /faßreftriebe con
60 bif 80 cm. ©igentümtieß babei aber ift, baß bie

unterften Stefte mie bei ben äöettertannen im ©ebirge

nießt teießt borren. Sa erßietten nun non amtfießer Stelle

auf bie Seroößner ber benachbarten Sörfer bie ©deutln

rtif, bie unterften Stefte bif auf beftimmte ^>öße toeg»

feßneiben p bürfen. Samit ßaben niete arme ffamilien
ißren ^»otgbebarf feit einigen Qaßren pro großen Seil

gebeeft. Sie Söälber finb aueß ein ©tborabo für Sögel
unb ©emitb. Stmfetn unb Sroffeln niften in großer ffaljl
barin. Dm Soben aber ßat SReifter Steinecte feinen

Sau aufgefeßtagen. Söir fügen noeß bei, baß audß bet

Danton Dreiburg gemäß bem Sorgeßen Sernf Sfßttß»

matbungen anlegte, fo ben Söalb im SRurtenmoof itnb

ben ©rlimalb.
©eteerte Straßen unt» iPftanpnmucßf. Ser fe

flitß bef Seeref ber Straßen auf bie Segetation ift feßon

nor jmei Daß^en non Doreftier, bem Sirettür bef

Sarifer Soif be Soulogitg, auf bem Kongreß für Straßen»
bau beßanbelt unb atf ungünftig bejeießnet roorben.

Steuerbingf ßat fieß Doreftier, mie auf ißarif berießtet

mirb, roieber p bem Sßema geäußert unb ertlärt, baf

feine bamaligen SJtitteitungen bureß pßllofe Seobacßtungen

beftätigt morben feien. Son bem Stugenblicte an, roo

auf öffentlichen Straßen, bie bureß Sartanlagen füßren,

berSeer aufgebradßt ift, merben bie bemSeer entfteigenben

©afe für bie Sßanjen nerberblicß. Später, menn bie

Seermaffe ßart geroorben ift, roirtt ber Staub auf

gemiffe ©eroäcßfe fcßäblicß. Son ben Säumen finb

Sinbe unb Stßorn am empfinblidjften gegen bie SBirtungen

bef Seerenf, unb eine Stnpßt ameritanifdßer Sußbäume'

ßat im Soif bereitf gefällt merben müffen. Son ben»

jenigen Säumen, bie ben ©inftüffen bef Seerenf bifßer

rtoeß teibtieß miberftanben ßaben, fangen einige aueß bed®

an, abpfterben, mie j. S. bie ©rten unb bie Soßfaftanien.
Stm meiften teiben bie Sträuißer unb S tum en. $iî

SBirfungen ber Seergafe auf bie Säume jeigen fidß batin,

baß fieß braune ober feßmußig meiße $tecte auf ben Slättetn

bilben. Satb feßrumpfen bann aueß bie Stätter ein,

ber Saum träntett unb geßt fcßtießlicß ein. ©inmat ift

baf Seeren fogar audß Sieren oerßängnifootl geworben.

@f mar im Slnfang, atf bie Straßen frifdß geteert waren

unb ein ßeftigef ©eibitter nieberging. Saf ©emifcß tron

Segen unb Seer floß inf Saffin oon Songcßampf unb

babureß mürben fämtlicße barin beßnblicßen ©nten oer»

*•' \ _
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dey, so müsse die Submission auch nur unter den ein-
heimischen Unternehmern eröffnet werden, was in gewissen
Fällen jedoch nicht möglich sei. Bei gleichen Preisen und
gleich guter Garantie für gute Arbeitsleistung erscheine
es hingegen als selbstverständlich, daß einheimische Unter-
nehmer in erster Linie Berücksichtigung finden. Mit den
übrigen vom Gewerbeverband aufgestellten Grundsätzen
gehe der Regierungsrat einig.

Verdauungen und Aufforstungen, Nach fachmän-
Uischein Urteil gehören» wie der „Zürcher Post" geschrieben
wird, die Verbauungen und Aufforstungen, die zurzeit in
einer Höhe von 1400 m am Kilchenstock bei Linthtal
ausgeführt werden, zu den interessantesten in der Schweiz.
Infolge der auffallend starken Verwitterung der Felsen
Und des sehr steilen Terrains gestalteten sich die Fels-
abbräche, Erdrutschungen und besonders die Lawinen-
stürze immer gefahrdrohender. Im schneereichen Minier
1906/07 hat eine gewaltige Lawine sogar Häuser in
Linthtal-Dorf bedroht. Es werden nun mächtige Schnee-
mauern aufgeführt, welche den Zweck haben, den An-
bruch von Lawinen zu verhüten und losbrechendes Ge-
stein aufzuhalten. In den Zwischenräumen sind Pfähle
eingeschlagen; stellenweise wird das Terrain auch durch
Flechtwerk gefestigt. Die bis jetzt ausgeführten Arbeiten
haben sich gut bewährt; stellenweise sind auf dem bisher
rauhen Boden schon Vegetationsansätze vorhanden. Als
Anpflanzungsmaterial werden Alpenerlen, Fichten und
Arven verwendet.

Schutzwaldungen im großen Moos. Von Schutz-
wäldern haben wir schon alle reden hören, sind aber
der Meinung, daß solche nur im Gebirge existieren. Daß
solche sich auch im großen Moos, der größten Ebene
des Schweizerlandss, vorfinden, ist vielen unbekannt. Und
doch ist dem so. Als die große Juragewässerkorrektion
zu Ende geführt war, lastete auf den Gemeinden eine

gewaltige Schuldsumme. Um ihnen ihre Last zu erleich-
tern, kaufte der Staat Bern Hunderte von Jucharten.
Es fehlten aber die Kräfte zur Bewirtschaftung. Zudem
trat der Gedanke nahe, das nun der Landwirtschaft er-
schlossene große Gebiet klimatisch zu bessern. Daß die
Wälder in dieser Hinsicht einen großen Einfluß ausüben,
ist Tatsache. Sie sind nicht nur die Lieferanten von Bau-
und Brennholz, wodurch sie einen Hauptposten im Natio-
nalvermögen eines Volkes bilden; sie stehen auch mit der
Landwirtschaft in innigster Wechselbeziehung und bedingen
diese tausendfältig. Das Klima eines Landes hängt nicht
zum geringsten Teil vom Vorhandensein oder Mangel
ausgedehnter Waldungen ab. Die Wälder schützen eine

Gegend vor heftigen Winden und austrocknender Sonnen-
glut. Sie regulieren damit die Temperatur und bewahren
vor allzu großer Hitze und Kälte. Sie sind es auch, die
mit fast magnetischer Kraft Regenwolken anziehen und
so dem Lande das nötige köstliche Naß zuführen. Tat-
fache ist, daß die Bewohner und Anwohner des großen
Mooses früher immer bei Trockenheit sagten: „Zuerst
regnet's gegen Bern zu, dann dem Jura nach. Erst wenn
sie dort genug haben, bekommen auch wir." Gerade diese

Faktoren waren bestimmend, daß der Staat für An-
Pflanzung von Schutzwaldungen im Moos besorgt war.
Solche sind am Nordufer des Neuenburgersees, der
Schwarzgrabenwald südlich Ins, der Wald westlich
Münschemier, der Treitenwald und das Aspkhölzli. Sie
wurden alle in der Richtung von Norden nach Süden
angelegt und zwar so, daß die genannte Richtung die

Längsrichtung bedeutet. Dadurch konnte man am besten
die Stoßkraft des Westwindes und der Bist brechen:
Angepflanzt wurden folgende Nadelhölzer: Rottanne/
die Kiefer oder Dähle, und die aus Nordamerika
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gedeiht. Den Erwartungen entsprachen auch die Erlen
und Birken. Pessimisten meinten, aus den Anpflanzungen
werde Nie was Rechtes werden. Aber sie gedeihen vor-
trefflich. Die Nadelhölzer wachen Jahrestriebe von
60 bis 80 am. Eigentümlich dabei aber ist, daß die

untersten Aeste wie bei den Wettertannen im Gebirge

nicht leicht dorren. Da erhielten nun von amtlicher Stelle

aus die Bewöhner der benachbarten Dörfer die Erlaub-
nis, die untersten Aeste bis auf bestimmte Höhe weg-

schneiden zu dürfen. Damit haben viele arme Familien
ihren Holzbedarf seit einigen Jahren zum großen Teil

gedeckt. Die Wälder sind auch ein Eldorado für Vögel
und Gewild. Amseln und Drosseln nisten in großer Zahl
darin. Im Boden aber hat Meister Reinecke seinen

Bau aufgeschlagen. Wir fügen noch bei, daß auch der

Kanton Freiburg gemäß dem Vorgehen Berns Schutz-

Waldungen anlegte, so den Wald im Murtenmoos und

den Erliwald.
Geteerte Straßen und Pflanzennmchs. Der à-

fluß des Teeres der Straßen auf die Vegetation ist schon

vor zwei Jahren von Forestier, dem Direktor des

Pariser Bois de Boulogne, auf dem Kongreß für Straßen-
bau behandelt und als ungünstig bezeichnet worden.

Neuerdings hat sich Forestier, wie aus Paris berichtet

wird, wieder zu dem Thema geäußert und erklärt, daß

seine damaligen Mitteilungen durch zahllose Beobachtungen

bestätigt worden seien. Von dem Augenblicke an, wo

auf öffentlichen Straßen, die durch Parkanlagen führen,

der Teer aufgebracht ist, werden die dem Teer entsteigenden

Gase für die Pflanzen verderblich. Später, wenn die

Teermasse hart geworden ist, wirkt der Staub auf

gewisse Gewächse schädlich. Von den Bäumen sind

Linde und Ahorn am empfindlichsten gegen die Wirkungen
des Teerens, und eine Anzahl amerikanischer Nußbäume'

hat im Bois bereits gefällt werden müssen. Von den-

jenigen Bäumen, die den Einflüssen des Teerens bisher

noch leidlich widerstanden haben, fangen einige auch bereits

an, abzusterben, wie z. B. die Erlen und die Roßkastanien.

Am meisten leiden die Sträucher und Blumen. Die

Wirkungen der Teergase auf die Bäume zeigen sich darin,

daß sich braune oder schmutzig weiße Flecke auf den Blättern

bilden. Bald schrumpfen dann auch die Blätter ein,

der Baum kränkelt und geht schließlich ein. Einmal ist

das Teeren sogar auch Tieren verhängnisvoll geworden.

Es war im Anfang, als die Straßen frisch geteert waren

und ein heftiges Gewitter niederging. Das Gemisch von

Regen und Teer floß ins Bassin von Longchamps und

dadurch würden sämtliche darin befindlichen Enten ver-
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